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	12'000 Lehrlinge im Autogewerbe und der Geburtenrückgang als grosse Herausforderung


	Wiedlisbach, 9. Mai 2006 – Gemäss den aktuellsten Zahlen des Bundesamtes für Statistik (BFS) befanden sich im Jahr 2005 insgesamt fast 200'000 Jugendliche und junge Erwachsene in einer Ausbildung. Allein im Autogewerbe absolvieren 12'000 Jugendliche eine Lehre. Eine Herausforderung stellt für die Grundbildung die Tatsache dar, dass die Anzahl Jugendlicher in den nächsten Jahren um rund 15 Prozent zurückgehen wird.


	Experten sind sich einig: Die Überalterung ist über fast alle Kontinente hinweg eines der herausragenden Themen unserer Gesellschaft in diesem neuen Jahrhundert. Die Schweiz wird angesichts der demographischen Entwicklung in den kommenden Jahren vor grosse Herausforderungen gestellt. Bei einer aktuellen Geburtenrate von 1,28 Kinder pro Frau wird die Bevölkerung kontinuierlich abnehmen. Um den Generationenbestand der Schweiz langfristig erhalten zu können, wäre eine Geburtenrate von 2.1 Kinder pro Frau notwendig. 

Das seit 2003 anhaltende Geburtendefizit von jährlich über 10’000 Personen führt dazu, dass die Anzahl der 10- bis 18-Jährigen von aktuell rund 860'000 bis im Jahr 2012 auf ca. 795’000 reduziert wird. Gemäss der Prognose des Bundesamts für Statistik werden die Schülerzahlen auf der Sekundarstufe II (Allgemein bildende Schulen und Berufsbildung) noch bis 2008 zunehmen und sich danach verringern. So wird für die Periode von 2008 bis 2014 in der Berufsbildung eine Abschwächung von 5 bis 8 Prozent prognostiziert. Diese Entwicklung wird zur Folge haben, dass der Schweiz in Zukunft weniger Jugendliche für eine Ausbildung zur Verfügung stehen werden.
73'700 neue Lehrlinge – davon 4200 im Autogewerbe

Die Eintritte in die Grundbildung (inklusiv zweijährige Attestausbildungen und Anlehren) stagnierten 2005 gegenüber dem Vorjahr bei rund 73'700 (+0,4%). Die Anzahl der Schulabgängerinnen und Schulabgänger hat gegenüber 2004 um 1,7 Prozent, aber nicht mehr so stark wie in den Vorjahren zugenommen. Rund 16'000 Jugendliche absolvierten gemäss der Lernendenstatistik eine Übergangsausbildung, sei es das 10. Schuljahr, eine Vorlehre oder eine andere Kurzausbildung. 

Im Autogewerbe befinden sich aktuell 12'318 lernende Personen in der beruflichen Grund​bildung (11'795 Männer und 523 Frauen). Vergangenes Jahr wurden 4192 neue Lehrverträge abgeschlossen und 3201 Fähigkeitszeugnisse ausgestellt.

Zwei Drittel aller Jugendlichen absolvieren Berufsbildung

In der Schweiz ist die Berufsbildung nach wie vor die wichtigste nachobligatorische Ausbildung. Mit rund 200'000 Jugendlichen im Jahr 2005 beschreiten mehr als zwei Drittel der 16- bis 21- Jährigen diesen Bildungsweg. Rund ein Fünftel der Berufslernenden absolvierte eine Ausbildung im kaufmännischen Bereich, ebenso viele im technischen Bereich, je ein Zehntel liess sich im Verkauf bzw. im Baugewerbe ausbilden.

Zusätzliche Ausbildungsplätze entstanden 2005 vor allem im Baugewerbe, in den Pflegeberufen, im Gastgewerbe und in den Branchen Elektrizität/Energie (zusammen +1200 neue Lehrstellen). Ein Rückgang von 5 Prozent der neuen Ausbildungsplätze musste dagegen bei den kaufmännischen Berufen (Wirtschaft/Verwaltung) hingenommen werden, was rund 800 Ausbildungsplätzen entspricht. Wie weit diese Entwicklung bei den Neueintritten vom Strukturwandel, der Konjunktur oder der KV-Reform mit beeinflusst wurde, ist im Moment schwierig zu beurteilen.

Die Berufsmaturität wird immer beliebter

2005 schlossen 58'500 (-2 %) Lehrabgänger ihre Ausbildung mit Erfolg ab. Der Rückgang wurde insbesondere von der Branche «Wirtschaft/Verwaltung» (kaufmännische Berufe) verursacht (-15 %). Die KV-Reform, vor allem die Aufhebung der zweijährigen Bürolehre, forderte 2005 bei den Abschlüssen offensichtlich ihren Tribut. Die kaufmännische Attestausbildung hat sich noch nicht etabliert. Die Anzahl der Berufsmaturitätszeugnisse über​schritt erstmals die 10'000er Marke (+10%). Damit erwarben 20 Prozent der Berufslernenden ein Berufsmaturitätszeugnis und somit die Eintrittsberechtigung in eine Fachhochschule. Von den fünf Berufs​maturitäts​richtungen machen die kaufmännische (52 %) und die technische Richtung (34 % aller Berufsmaturitäten) den Hauptteil aus. Nicht alle beruflichen Grund​bildungen bieten die gleiche Voraussetzung für die Berufsmaturität. Während zum Beispiel rund 60 Prozent der Elektroniker und 58 Prozent der Handels​mittelschulabsolventen einen Berufsmaturitäts​abschluss erwerben, sind es bei den Auto​mechanikern lediglich 5 Prozent und bei den Detailhandelsangestellten nur gerade 2 Prozent.

Am häufigsten ergriffene berufliche Grundbildungen

2005 traten 42'400 junge Männer und 31'400 junge Frauen in eine berufliche Grundbildung ein. Allein 15 der rund 250 Lehrberufe decken bei den Frauen drei Viertel aller Eintritte in die beruf​liche Grundbildung ab. Bei den Männern repräsentieren die fünfzehn am häufigsten er​griffenen Berufslehren knapp 60 Prozent aller (männlichen) Neueintritte. Mit Ausnahme des Spitzen​reiters Kaufmann/Kauffrau unterscheiden sich die am häufigsten ergriffenen beruflichen Grund​bildungen der Frauen deutlich von denjenigen der Männer. Junge Frauen entscheiden sich nach wie vor eher für Ausbildungen, in denen sie im Kontakt zu Menschen stehen (Verkauf, Heil​behandlung, Körperpflege). Junge Männer bevorzugen häufiger Ausbildungen im tech​nischen Bereich, in der Metall- und Maschinenindustrie, im Baugewerbe, aber auch im Auto​gewerbe. So ist der Beruf des Automechanikers bei den Männern der am sechst häufigsten ergriffene Beruf.

Wichtiger Eignungstest

Wenn die Erfahrungszahlen der ausgestellten Lehrverträge mit den abgeschlossenen Berufslehren vergleichen werden, ist ersichtlich, dass es nicht viel bringt, Anwärter ohne absolvierten AGVS-Eignungstest einzustellen. An den Lehr​abschlussprüfungen (LAP) zeigt sich nämlich, dass nur 5 Prozent derjenigen Prüflinge bestehen, die ohne absolvierten Eignungstest eingestellt wurden, was einer Durchfallsquote von 95 Prozent entspricht.

Ebenso wichtig ist es, den Lernenden vor dem Lehrantritt die Vielfältigkeit und den Umfang des Ausbildungsinhaltes aufzuzeigen. Viele Jugendliche unterschätzen nämlich die Anforderungen der gewählten Ausbildung. Untenstehend die durchschnittlichen Erfolgs​quoten der Abschlüsse in den letzen vier Jahren bei den technischen Berufen: 

Automechaniker (leichte Fahrzeuge) 
80,20 %

Automechaniker (schwere Fahrzeuge) 
87,90 %

Automonteure 
85,75 %

Fahrzeugelektriker-Elektroniker 
85,75 %

Infolge der neuen Struktur der Grundbildung (zwei-, drei- und vierjährige Ausbildung) können die Empfehlungen für die Lehrverhältnisse durch den neuen Eignungstest noch stufen​gerechter gemacht werden. Diese Massnahme soll dazu beitragen, die Durchfallsquoten und somit auch die Lehrabbrüche weiter zu verringern.

Der AGVS
Der AGVS wurde 1927 als Dachorganisation der Schweizer Garagisten gegründet. Rund 4'000 kleine, mittlere und grössere Unternehmen, Markenvertretungen sowie unabhängige Betriebe sind Mitglied beim AGVS. Die insgesamt 35‘000 Mitarbeitenden in den AGVS-Betrieben – davon rund 12'000 Lehrlinge – verkaufen, warten und reparieren den grössten Teil des schweizerischen Fuhrparks mit rund 5 Millionen Fahrzeugen.

Zahlenquelle: Bundesamt für Statistik (BFS).



	Weitere Informationen erhalten Sie von: 
Hermann Schaller, Zentralvorstandsmitglied, Bereich Aus- und Weiterbildung, Telefon 027 967 26 46
Jürg Fluri, Bereichsleiter Aus- und Weiterbildung, Telefon 031 307 15 15, Fax 031 307 15 16, 
E-Mail: juerg.fluri@agvs.ch. 

Diese Medieninformation finden Sie auch im Medienbereich der Website www.agvs.ch.
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